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»HARLEKIN SUCHT COLOMBINE«

Ein musikalisches Gespräch der Baronin von 
Waldstätten mit dem abwesenden Leopold 
Mozart über Frauen im Leben seines Sohnes 
Wolfgang Amadeus Mozart

Mit Werken von 
WOLFGANG AMADEUS MOZART (1756–1791)

Konzertdauer: ca. 80 Minuten. Keine Pause

Das Publikum wird freundlich gebeten, sich den Applaus bis zum 

Schluss des Programms aufzuheben.

Mit freundlicher Unterstützung durch die Sparkassen-Versicherung Sachsen

MARTINA GEDECK REZITATION 

SEBASTIAN KNAUER KLAVIER UND KONZEPT 

WOLFGANG KNAUER TEXT

»HARLEKIN SUCHT 
COLOMBINE«

Die Baronin Martha Elisabeth von Waldstätten, eine von ihrem 
Mann getrennt lebende bekannte Größe der Wiener Adelsgesell-
schaft, denkt intensiv an ihre Erlebnisse mit Wolfgang Amadeus 
Mozart zurück, mit dem sie vor Jahren ein enges und vertrautes 
Verhältnis verband. Die immer noch attraktive Adlige, die wegen 
ihres lockeren und unbekümmerten Lebenswandels einen etwas 
zweifelhaften Ruf genoss, war nicht nur Mozarts Klavierschülerin, 
sondern zu der Zeit, als der Komponist als freier Künstler in Wien 
Fuß zu fassen versuchte, auch seine freibgiebige Gönnerin, die ihm  
in kritischen privaten Situationen oft hilfreich zur Seite stand.  
Von Mozart argwöhnisch beäugt, bahnte sich auch ein enger  
Kontakt zwischen Vater Leopold und der Baronin an. Die beiden 
traten in einen Briefwechsel, in dem der verwitwete Salzburger 
Vizekapellmeister in sehnsüchtig klingenden Formulierungen den 
Wunsch nach persönlicher Begegnung äußerte. Soweit bekannt,  
hat es allerdings nur ein einziges Zusammentreffen gegeben. 



In der Einsamkeit ihres Landguts in Klosterneuburg, wo sie lange 
nach dem Tod von Vater und Sohn Mozart zurückgezogen lebt, stei-
gert sich die Baronin in die Vorstellung hinein, Leopold sei noch ein-
mal zu ihr gekommen, um ein abschließendes klärendes Gespräch 
über den Sohn zu führen. Sie hält einen langen Monolog, in dem es 
vornehmlich um die Frauen im Leben von Wolfgang Amadeus geht. 
Der Inhalt des Selbstgesprächs beruht vor allem auf den Briefen, 
die Vater und Sohn Mozart geschrieben haben, sowie auf authen-
tischen Äußerungen von Zeitgenossen und Dokumenten aus dem 
Umfeld des Komponisten. 
Musikalisch gerahmt werden die Reminiszenzen der Baronin durch 
Kompositionen Mozarts, die in enger Verbindung zu einigen seiner 
Klavierschülerinnen stehen, zu jungen Frauen also, an denen er nicht 
nur das Talent schätzte, sondern in die er nach Aussagen von Zeit-
genossen – zumindest vorübergehend – auch verliebt war. Dazu ge-
hören die Sonate KV 309, in deren Andante Mozart Rosa Cannabich 
in Mannheim porträtiert hat, ebenso wie die c-moll-Fantasie KV 475 
und die in derselben Tonart komponierte Sonate KV 457, die beide 
der verheirateten Therese von Trattner gewidmet sind.

»… daß ich nichts sehnlicheres 
wünsche, als die Gnade zu haben, 
Euer Hochgeboren sprechen zu 
können, da ich gewiß weiß, daß 
Euer Gnaden Denkungsart mit der 
meinigen vollkommen überein-
stimmt, und wir so zimmlich etwas 
nach Herzenswunsch zusammen 
schwatzen würden. Es ist für mich 
gar zu schmeichelhaft, daß Euer 
Hochgebohren mich ihrer 
unschätzbaren Freundschaft und 
ohnverdienten Achtung würdig 
schätzen …«

Leopold Mozart an Martha Elisabeth von  
Waldstätten, 13. September 1782



MARTINA GEDECK

gehört zu Deutschlands beliebtesten Schauspielerinnen. Die mitt-
lerweile lange Filmografie spricht ebenso für ihre Qualitäten wie 
die Reihe von Filmpreisen und Auszeichnungen, die sie seit Beginn 
ihrer Karriere bekam. 
Die Schauspielerin wurde in München geboren und wuchs erst in 
Landshut, dann in Berlin auf. Nach dem Abitur schrieb sich Gedeck 
zunächst an der Freien Universität Berlin für die Studiengänge 
Germanistik und Geschichte ein, nahm dann jedoch ein Schau-
spielstudium an der Hochschule der Künste Berlin auf. Martina  
Gedecks Laufbahn begann ganz klassisch auf der Theaterbühne, 
im Theater am Turm in Frankfurt. Es folgten Auftritte am Deut-
schen Schauspielhaus Hamburg, am Schauspielhaus Basel sowie 
an den Hamburger Kammerspielen. 



Vor der Kamera fiel sie zum ersten Mal in Dominik Grafs Filmen 
»Die Beute« (1988) und »Tiger, Löwe, Panther« (1989) auf. Die 
Filme »Der bewegte Mann« (1994) von Sönke Wortmann, »Stadt-
gespräch« (1995) von Rainer Kaufmann und »Das Leben ist eine 
Baustelle« (1995) mit Jürgen Vogel und Armin Rohde markieren 
Gedecks Durchbruch als Leinwanddarstellerin.  
Zu den großen Highlights ihrer Filmkarriere zählen die Dramen  
»Das Leben der Anderen« (2006) von Florian Henckel von 
Donnersmarck sowie »Der Baader-Meinhof-Komplex« (2008) von 
Uli Edel. Beide Filme waren für den »Oscar« als »Bester ausländi-
scher Film« nominiert, das Stasi-Drama »Das Leben der Anderen« 
erhielt diesen Preis. 
Einen besonderen Platz in Martina Gedecks künstlerischem 
Schaffen nimmt die gemeinsame Arbeit mit Musikern ein. Mit 
Sebastian Knauer verbindet sie seit einem guten Jahrzehnt eine 
enge Zusammenarbeit. 
Martina Gedeck erhielt unter anderem zweimal den »Adolf-
Grimme-Preis« und den »Deutschen Fernsehpreis«, außerdem 
den »Deutschen Filmpreis«, die »Goldene Kamera« und den 
»Bayerischen Filmpreis«. Sie ist Mitglied der Europäischen Film-
akademie, der Deutschen Filmakademie, der Deutschen Akade-
mie der Darstellenden Künste sowie Trägerin des Bayerischen 
Verdienstordens und des Chevalier des Arts et des Lettres.

SEBASTIAN KNAUER
Seinem Konzertdebüt mit vierzehn Jahren in der Laeiszhalle in 
seiner Heimatstadt Hamburg folgte eine bislang über 30 Jahre 
dauernde Karriere. In mehr als 50 Ländern trat er in Sälen auf wie 
der Berliner Philharmonie, dem Concertgebouw Amsterdam, der 
Wigmore Hall London, dem Théâtre des Champs-Élysées Paris, 
der Tonhalle Zürich, dem Wiener Konzerthaus, dem Lincoln Cen-
ter New York, dem Harris Theater Chicago, dem National Centre 
for the Performing Arts Peking und der Toppan Hall in Tokio und 
ist regelmäßiger Gast auf den großen Festivals. 
Sebastian Knauers umfangreiches Repertoire zeigt sich in über 
15 Tonträger-Veröffentlichungen. Für das Album »ÜBERBACH« 
(Arash Safaian) erhielt er 2017 den »ECHO Klassik«. Das Projekt 
»East meets West« mit Daniel Hope wurde 2005 ebenfalls mit 
einem »ECHO Klassik« und einer »Grammy«-Nominierung aus-
gezeichnet. Das Klavierkonzert »This is (not) Beethoven« (Modern 
Recordings), in Auftrag gegeben bei Safaian, erschien 2020 und 
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katapultierte sich kurz darauf auf Platz sechs der deutschen Klassik-
Charts und Platz fünfzehn der US Billboard Charts. 2021 folgte das 
Album »The Mozart Nyman Concert« (BMG) mit Mozart-Sonaten 
und von Michael Nyman geschriebenen Klavierstücken. 2024 er-
schien »Hollywood«, ein Album mit Filmmusik großer Komponisten. 
Von 2001 an schuf Sebastian Knauer zahlreiche »Wort trifft Musik«-
Programme, in denen stets ein Komponist im Mittelpunkt steht. 
Begonnen hat er diese Projekte mit Hannelore Elsner, mit der er 
bis zu ihrem Tod 2019 einige hundert gemeinsame Auftritte hatte. 
Heute arbeitet er regelmäßig mit Martina Gedeck, Iris Berben, Katja 
Riemann, Klaus Maria Brandauer und Ulrich Tukur zusammen. 
2012 hat Sebastian Knauer sein eigenes Festival »mozart@augsburg« 
gegründet. Seit 2017 hat er außerdem die künstlerische Leitung der 
Internationalen Musikfestwoche auf Schloss Bad Berleburg inne.
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